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Heues vom rage.
— Amtlich wird mitgrteilt : Da « Rrichskabinett trat am

mittag «rstmalig unter dem vorfttz des wiedrr genesenen
,ich«kanjler« zusammen . Zur Erörterung stand dt« allgemein»
,»lisch« 'Lage, vt « st« sich tm Zusammenhang mit d«m bevor«
ltheudrn gusammrntrttt d«» Reichstage » darstellt.

— Am h«utig,u Montag um 1» Uhr tritt d«r Reichstag zu
, aus Wunsch d«r Rrlchsrrgtrrung rinberusenrn kurzen Sonder«
zuug zusammen , in der dt« Resorm der Arbeitslosenversicherung
ledigt werden soll,

i > — Wie jetzt amtlich bekannt gemacht wird , slnden die Wahlen
>i da« tscheehoslvwalische Abgeordnetenhaus und den Senat a»
«nutag, den 27. Oktober, statt.

— Der englische Ministerpräsident Ramsry Maedonald ist von
suchampton mit dem Dampser „verengaria " nach Rev Port

sereist.
In Aberdar « (Nord -Englands brach ln einem ttrankea«

ouo Arohsrurr au», so das, e« vollständig nieberbrannt «. Di«
jtcanten konnten gerettet werden . Bei den Löscharbeiten, kamen
mi sseuerwehrleute in de« glammen um, während «in dritte»
lh»nr verketzt wurde.

Wie an« Atlanta (veorgia ) grmeldet wird , erreicht« der
kadannaslutzseinen höchsten Stand seit Menschengedenkea, so daß
fi» 2ladt Augusta durch Ueberschwemmung infolge de« 24ftitndtg «n
smren Sturme « von ihrer Umgebung vollkommen abgeschnitten
m. Aleichzeitlg « schwer, Regensäll « richteten großen Schab »« »n.

Ser neue amerikanische Skandal.
Nicht mit Unrecht spricht man von der Ironie der

!e l t g e s ch i ch t «. -$ a8 zeigt sich. jetzt wieder einmal bei
in neuesten amerikanischen SkandStzafsäre , die immer »oeitere
dieise zieht und di« amerikanische Oeffentlichkeit in stärkstem
«msange interessiert . Jujerrssant ist aber der Fall auch für
In» in Europa!
1 Ter euglischaMmsterpräsident Macdonald ist am Sams-
Pg nach Amerik  a gefahren . Die schon seit längerer Zeit
Nefiinbiate Reise gilt persönlichen Besprechungen mit dem
kmeiikanischen Präsidenten Hoover über Beschränkun«
fe  n der beiderseitigen S e e r ü st u n a e n. Macdonald ver¬
kocht sich von dieser persönlichen Fühlungnahme sehr viel,
kr hat da« in Reden und Artikeln wiederholt angekündigt,
such in Amerika sieht nran seinem Besuche mit großer Ge«
kuglnung entgegen und erhofft davon ebenfalls eine Ber«
icndigung über ein MarineabrüstungSprogramm . Wenigstens
V'lari man das in der Oeffentlichkeit . Aber nun kommt die
Krenie der Weltgeschichte: zur gleichen Zeit , da Herr Mcic-
Mald in London seine Koffer packte, um wegen der Marine«
Pruslnng nach New Uork und Washington zu reisen , gibt cS
«rudtai in Amerika den Skandalfall Shearer.  Um

handelt e» sich dabei ? Ein Journalist Shearer verklagt
iJJf große New Uorker Schiffsbaufirma , weil sie ihm nicht

Dollar ausbezahlen will , die sie ihm für seine „Pro«
gaudatätiakeit " versprochen bat . Diese Propagandatätigkeit

I» r ^ stanv darin , daß der famose Herr Sycarer während
Ar Kotcn Marineabrüstungsbesprechung in Genf dorthin ge«
Vhrcn ist, um die Presse von Genf aus gegen eine Herab«
k?u»g der amerikanischen Kriegsmarine zu beeinslusfen ! Die
k»v Yorker SchissSbaufirnra fürchtete natürlich , falls es in
r 11! ;u einer Verständigung mit England komme, keine oder
A'oger Aufträge zu bekommen und machte daher gegen eine
f °u>>lung zur See Stimmung . In der Tat ist auch die Kon«
fu'ni — e» war die vom Jahre 1926 — ergebnislos ver«
Fwo England und Amerika konnten sich nicht einigen . Hat
»ju auch ShearerS Tüchtigkeit , angestachelt durch die Dollar«
"r »nechu,,g«n seiner Auftraggeber , beigelragen?

die Angaben ShearerS in Amerika ungeheures Auf«
„" regten , hat der amerikaische Senat — das Oberhaus

1? — einen Ausschuß zur Untersuchung des
^ "^sstalles eingesetzt. Dieser Ausschuß geht mit großer
1,, ^ ' chkeit zu Werk . Die Berichte über leine Sitzungen
L;;?m von Tag zu Tag interessanter , aber auch — konipro«
In , 5e,*&** für sehr hohe amerikanische Persönlichkeiten . Die
Tut ' Ü?* ftstgestellt , daß es Shearer gelang , mit den
t ' M<:o<nbeii Persönlichkeiten der damaligen amerikanischen

"r" ’0 *K ®* nf — darunter befanden sich mehrere
l "orale , Schisfskommandeur «, ferner der Stabsck)ef desHöchst-

"Outbietenbeu der amerikanischen Schlachtflotte — in
I r Mihlung zu kommen . Es ist ganz zweifellos , daß er

"iarineofsiziere , die ohnedies , wie man sich denken kann,
^Abrüstung zur See nicht sehr viel wissen wollten,

»>» >" s Auffassung bestärkt hat . Auf Grund seines Berkehrs
r ocrsen Leuten aber , der natürlich den in Geirf anwescn«

Pressevertretern nicht unbekannt blieb, gab nun Shearer
amerikanischen Zeitungskorrcsponbenten Jnforina«

"über  die Auffassungen in den Kreisen der amerikani-
Puu ^ lcgation . Auf . diese Weise sind sicherlich sehr viele
d,. '." der amerikanischen Presse gegen die Slbrüstungspölitik
»r ir/ " ^" en Präsidenten Coolidge zustande gekommen. Und
ij* tlunz klar , daß das Scheitern dieser Abrüstungspolitik
^ fuletzt auf diese Pressekampagne zurückzuführen war.

Pressekampagne also, ausgehend von den großen
i ddauf .rmen , die ein geschäftliches Interesse an einer

Gerung der amerikanischen Flotte hatten uich ein Ge«

Englands Außenpolitik.
Macdonalds Amerikareise . — Die Abrüstungskonferenz der großen
Flottenmächte . — Vorläufignoch keine Einladungen dazu . — Die

russisch-englischen Verhandlungen.

der ÄhrüstupgSbeltrebunaen iürchteten.

Um die SeeabrUstung.
Wie aus Southampton  gemeldet wird , ist der eng¬

lische Ministerpräsident M a c d o n a l d von dort nach Ame¬
rika abaereist . Der diplomatische Korrespondent de» Lon¬
doner „Daily Telegraph " weist darans hin , daß Ministerprä¬
sident Macdonald ursprünglich die Absicht hatte , die Einladnn-
8en zu der Abrüstungskonferenz der großen Seemächte—lmerika , England , Frankreich , Italien , Japan — am Vor¬
abend seiner Abreise auS London zu veröffentlichen.

Dies « Absicht sei jedoch aus Veranlassung der amerikani¬
schen Regierung ausgegeben worden , da Präsident Hoover di«
Ansicht vertretr , daß die Einladungen «inen größeren Eindruck
machen , wen » sie im Anschluß an di« bevorstehenden Bespre¬
chungen zwischen ihm und Maedonald herausgehen würden.
Der Korrespondent weist tm Anschluß daraus hin , daß über
di« Form der Einladungen bereit » «in « Einigung erzielt wor-
den sei, da General DaweS di, Einladung «» im Auswärtigen
Amt «ingesehep Hab«.

Japan stimmt zu.
Wie auS Tokio  gemeldet wird , hat daS japanisch « Kabi^

nett in der Annahme , daß die englischen Einladungen zu der
Seeabrüstungskonferenz vor der Abreise Macdonalds heraus-
gehen würden , die Annahme der Einladung beschlossen. Durch
diese Antwort solf die japanische Zustimmung zu den englisch-
amerikanischen Bemühungen zum Ausdruck gebracht und die
Bereitwilligkeit Japans zur Teilnahme ausgedrückt werden.
Ter bereits in verschiedenen Meldungen zum Ausdruck ge¬
brachte Wunsch Japans , daß eine Verminderung und nicht
nur eine Begrenzung der Rüstungen vorgenommen werden
soll, wird in der Antwort nicht wiederholt werden.

Der japanisch « Marinemtnister brachte »um Ausdruck , daß
er glaub «, daß Frankreich und Italien di« Sinladnna zur
Konferenz ebensaus annehmen würden . E » wär sicher vester

(irwesen, «inen Meinungsaustauschvor der Konferenz Patt¬inden zu lasten . Di « Washingtoner Konferenz habe allerdings
auch ohne vorhergehende Aussprachen stattgesund «« . Er drückt,
die Hoffnung au «, daß di« Konferenz von einem Erfolg be¬
gleitet sein möge.

England und Sowjetrußland.
Nach einer Meldung au » London  äußerte sich der ehe¬

malige Ministerpräsident Baldwin , der Führer der Konser¬
vativen Partei , über die politische Lage in England . Er wie-
auf die Verhandlungen mit Rußland hin und führte dabei
auS , er begrüße die Erklärung Macdonalds , daß die Beziehun¬
gen zu Rußland nicht ohne Sicherheiten gegen die feindliche
Propaganda wieder ausgenommen werden sollen. Die Sow¬
jetagenten seien noch immer an der Arbeit . Wenn die Ar-
veiterpartei diesen Standpunkt aufgebe , könne sie nicht mehr
mit der Unterstützung der Kouseroativen rechnen.

Wie in London amtlick , « itgeteUt wirb , höbe » bi» Vor¬
besprechungen zwischen bem Vertreter « Sngla » b» » nd Sowjet-
rußlanos über die Wiederausnahme der diplomatische « Be-
zlehungen zu einer Vereinbarung geführt , wonach ein « Reih«
von Fragen durch Unterhandlungen zu regeln ist, wen « die
diplomatischen Beziehungen durch die wechselseitig « Anerken¬
nung von Botschaftern in vollem Umfang wieder aufarnom-
men sein werden . Dir Vorbesprechungen werden am Dienstag
weitrrgesührt werden.

Wird man über diesen hübschen Skandal auch mit Herr»
Macdonald sprechen, wenn er jetzt drüben ankommt ? Und
wird man in der großen anlerikanischen Presse auch jetzt
wieder Zlrtikel von angeblichen „Marincsachverständiaell"
finden , die, wie zu Coolidge » Zeiten , sich aus „patriotischen"
Gründen gegen eine Rüstungsbeschränkung wenden ? Wenn
daS der Fall sein sollte, müßt « die amerikanische Oeffentlich¬
keit außerordentlich vorsichtig gegen derlei Presseerzeuanisfe
sein. Ilnd mühte feststellen, ob hinter diesent angeblichen
Patriotismus nicht ettva wie im Falle Shearer Gewinnsucht
lüchtiger Gesck-ästsleute steckt. JedetifallS ist der neue ameri¬
kanische Skandal rin recht pikanter Auftakt zu den Berhand-
lungen , die Herr MacdonÄo über eine Rüstungsbeschränkung
in Amerika führen will . Ironie der Weltgeschichte!

*

Die Untersuchung.
Der mit der Untersuchung über die Shearer -Affäre be-

auftragte Uiilerausschuß des amerikanischen Senat « beab¬
sichtigt, wie aus Washington gemeldet wird , das Londoner
Polizeipräsidium um Mitwirkung zu bitten.

Gleichzeitig hat der Ausschuß beschlossen, all « Mitglieder
der amrrikanischen Delegation , dt« seinerzeit an der Marine¬
abrüstung in Genf teilnahmen , zu laden und sie betreffs ihrer
Verbindung mit Shearer zu befragen.

Der Somdenanschlag aus den Reichstag.
Bor der Aufklärung?

DaS Bombenattentat auf den Reichstag , daS bisher noch
nicht aufgeklärt werden konnte, wird neuerdiilgs mit dem in
Berlin verhaftete » Ernst v. S a l o m o n in Verbindung ge¬
bracht.

«in gewisser L. hatte seinerzeit bei der Polizei auSgesaat,
baß er in ber Rächt vom 31 . August zum 1. September beim
Brandenburger Tor zwei Männer beobachtet bade , von denen
einer ein große », viereckiges Paket unter dem Arm trug . Einige
Zeit später kamen di« Männer ohne Paket wieder und fuhren
von der Dorothenstraß « aus mit einem Auto , das dort ge¬
halten hatte , weg . Wieder einige Zeit später hört « er die Ex¬
plosion . Bei der Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter,
Landgerichtsdirektor Masur , erklärte nun - L. mit aller Be¬
stimmtheit , daß er in Ernst v. Salomon einen der Männer
aus der Ättentatsnacht wiedererkenne . Dies « Aussage kommt
einer schweren Belastung Ernst v. SalomouS gleich.

Die im Zusammenhaug mit den Bombe »anschläaen ver¬
hafteten Hofbesitzer H a m ke n s und Diplvmlandwirt M u t h-
m a n n wurden aus der Untersuchungshaft entlassen . DaS
Verfahren gegeir sie geht aber weiter.

. Neuer Haftbefehl.
Di « Voruntersuchung »oegen der Sprengstostanschläge ,st

auf de» Freiherrn v. OnckenOtto ausgedehnt worden . Der
Uiitersuchungsrichter hat Haftbefehl gegen iyn erlasten . Ihm
wird zur Last gelegt , im Herbst 1926 einem anderen «in« fer¬
tige Hölleiimaschiiie gezeigt urw dabei «ine auf einen Anschlag
gegen den Reichstag verdächtig « Aeußerung getan zu haben.

Monopol gegen Msenanleihe?
Kommt «in Stteichholzmonopol?

Ein Berliner Blatt bringt «in« aufsehenerregende Mel¬
dung , die wir , obwohl sie auf ihre Richtigkeit nicht geprüft
werdeil konnte , wiedergeben . Da » Blatt ureldet, daß der
schwedische Streicbholzindustrielle Jvar Kreuger in Berlin
eintrifft , um mit oem Reichswirtschaftsministerium Verhand¬
lungen über di« deutsch« Streichholzindustrie aufzunehmen , di»
unter der rustischei» Konkurrenz leidet.

Ls ist cmzunehmrn , daß Jvar Kreuaer bestrebt ist» bei
btesen Verhandlungen «in « Vergrößerung seine » Einflnfle » in
der von ber beutschen Regierung Ubertvachteu Zündholztndustri«
u erreichen , von der er bereit » jetzt 70 Prozent koattolltert
»urch Ausbau zu einem Monopol mit ihm bestimmter Preis¬

politik . Jvar Kreuger wirb Wohl nach der von dem Schweden«
irust gewöhnlich angewandten Methode als westnllichpe Gegen-
lriftnng der deutschen Reaieruna die Vermittlung eine » grö¬
ßeren und verhältnismäßig billigen Staatskredites anbieten.
Man nennt bereits eine Anleihesumm « von 150 Mill . Dollar,

Eine amtliche Erklärung.
Zu der Nieldung über ein Kreditangebot de» schwedischen

Streichholzindustriellen Kreuger an die Reichsregierung wird
von zustänoiger Stelle erklärt , daß in der Tat Verhandlungen
über den genannten Fragenkomplex geschwebt hätten , daß aber
ihre Fortführung durch die Veröffentlichung de» Blattes — es
ist die „B . Z . am Mittag " — unmöglich gemacht worden sei.

Die » sei um so bedauerlicher , als die Anleihe für das
SteuerfenkungSprogramm voraussichtlich ein « große Roll « ge¬
spielt haben würde . Die Veröffentlichung dieser Meldung sei
den LandeStnterrsken schädlich. Die Ministerbesprechuug bei
Reichskanzler Msiller yat sich gleichfalls mit dieser Angelegen
heit besaßt.

Ser unruhige Osten
Reue Zwischenfälle in Palästina.

Wie aus Jerusalem aenieldet wird , hat der arabisch«
Boykott in Jerusalem unv Java besonders beunruhigende
Sormeu anaenvinmen . Der Gouverneur von Jerusalem bat
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dl« Milche « und aravi >ch«n Kausleutr ausgesordert , nch in
Gegenwart deS Bürgermeisters und Bertretcrn d«r Banken
und der Handelskammer auszusprcchen . Der Gouverneur hat
einige Vorschlag« unterbreitet , denen die jüdischen Koufleute
. . . ? J ! . . . 1 f. IQTvAfwtf fwtfwttt ( t/ft ttrt/ft 11«/ft ♦ III Sinl/tH

^ugcjöinnit haben . Dic ^Araber haben sich noch nicht zu diesen_ .chlägen geäußert . Man hofft jedoci) den Boykott auf dies«
Art zu einem Ende zu bringen . Weiter wird berichtet , daß sich
in den letzten Tage » weitere Zwischenfälle ereignet hoben . Am
Mittwocl -abend wurde ein Jude ermordet und ein Araber
schtver verwundet längs der Eisenbahnlinie ausoesunden . Der
allaemrine Eindruck ist, das, sich da« Verhältnis »wischen
Jrwen und ' Arabern eher verschärft anstatt verbessert hat.

Au « Jerusalem wird berichtet : In der näheren Um-
bung von Jerusalem und in der Altstadt ssind mehrere Raub-

bersall » verilbt worden , wobei drei Hauser eingeäschert worden
sind . In Jerusalem herrscht di« Auf “
einen systematischen Kleinkrieg hau

llssassung vor , daß es sich um
ndelt.

3 « m Fall SNarek.
Disziplinarversahren gegen drei Direktoren

»er Berliner Ltavtbank.
ZU den Vernehmungen in der Sache Sklarek int

Rathau « teilt das Nachrtchtenamt der Stadt Berlin
mit : Nach wie vor verstärkt sich der Eindruck , daß
ein « strafbare Handlung seitens der Beamten nicht
begangen ist . Bürgermeister Scholz hat daher von
einer vorläufigen dienstlichen Beurlaubung der in
Frage kommenden Beamten Abstand genonnnen . Da¬
gegen hat er sich entschlossen » die Einleitung des
Disziplinarverfahrens zu betreiben gegen den Direktor
der Stadtbank Schmitt , den Direktor der Stadtbank
Hoffmann und den Abteilungsdirektor Schröder . Der
Syndikus der Stadtbank Dr . Lehmann hat zur Klar,
stellung der ihn betreffenden Tatsachen selbst da-
Disziplinarverfahren bet dem Bürgermeister Scholz
beantragt . Dem Antrag wird stattgegeben werden . Im
übrigen haben auch die beiden Direktoren Schmitt und
Hofsmann die Einleitung des Disziplinarverfahren-
gegen sich beantragt.

Konk « r» antrag noch nicht zurückgezogen.
Zu den in einem Teil der Presse verbreiteten

Meldungen , die Stadtbank habe ihre grundsätzliche Zu¬
stimmung dazu gegeben , dag der KonkurSantrag gegen
die Firma Sklarek zurückgenommen werde , teilt das
Nachrichtenamt der Stadt Berlin mit:

E « wird zur Zeit erwogen , die Liquidierung des
Vermögens der Gebrüder Sklarek ohne Konkursver¬
fahren unter gleichmäßiger Befriedigung aller Gläu¬
biger durchzuführen . Hierzu sind bereits vorbereitende
Schritte etngeleitet worden . Eine Entscheidung konnte
jedoch nicht getroffen werden , da der vom VenvaltungS-
rat der Stadtbank eingesetzte Ausschuß und der Vor¬
stand der Stadtbank zunächst die Ergebnisse der Auf¬
stellung einer Liste über das Vermögen der Gebrüder
Sklarek abwarten müssen.

Am den Bormgplarr.
Deutschnationale Anträge im Reichstag.

Zur Frage des Aoungvlans bat die deutschnatlo-
nale Reichstagöfraktion zwei Anträge eingebracht . In
dem ersten wird die Reichsregierung aufgefordert , keine
Entschließung über den Plan der Pariser Konferenz
vom 7 . Juni d . I . zu fassen und dem Reichstag vor-
zulegen , bevor nicht

1 . die bedingungslose Rückgliederung des Saai .-
gebiete « ,

2 . die Aufhebung de « in Arttkel 429 und 43 .0
des Bersailler Vertrages vorgesehenen Rechtes , die
Besatzung zu verlängern oder zu erneuern,

8 . eine den deutschen Ansprüchen gerecht wer¬
dende Regelung der Liquidation des deutschen Eigen-
tum « im Auslande

vertraglich gesichert ist.

Der zweite Antrag fordert 1 . die Zurückstellung
aller Entschließungen und internationalen Bedingun-
gen , dt « mit dem Boungvlan zusammenhängen , bis
»ur Durcbkübruna de« Volksbegehren « und 2 . die

BerössentNchung aller unterlagen zur « eurreitung oes
Pariser TrtvutplaneS.

Staatsnotwehr?
Die Urteilsbegründung im Prozeß Eckermann.

In seiner Urteilsbegründung führte der Vor»
sitzende des Schiqertner Schwurgericht » unter anderem
au « :

Die Umstände , unter denen Beyer sich bei der
Schivarzen RetchSivehr vorstellte und um seine Auf¬
nahme bat , waren sehr verdächt g ; er machte über feine
Person falsche Angaben . Die Angaben Beyers über
leine Vergangenheit konnten den Angeklagten auf
den Gedanken bringen , e« Handel sich hier um einen
Spion . Daß Beyer wirklich ein Spion war , läßt das
Schwuraerlcht dahingestellt . Der Angeklagte Hat au»
der Ueberzeugung heraus , Beyer lei ein Spion , ge-
handelt und Bolz mit seiner Erschießung beauftragt.
Damit liegt ein gemeinschaftliche « Handeln mtt Bolz- — . - .

Manzprogramm
und Liquldation-geschödigte.

vor . Es liegt der äußere Tatbestand der gemeinschaft¬
lichen , vorsätzlich und mtt Ueberlcgung auSgeführten
Tat vor . Es fragt sich nur , ob auch der subjektive Tat-
bestand gegeben war.

Der Angeklagte hat an da « Vorhandensein eine«
km Gesetz anerkannten RechtfertigungSgrunde « , an die
auch vom Reichsgericht anerkannte TtaatSnotwehr ge¬
glaubt : er hat einen Angriff veherö auf da « Reich
durch feine Tötung verhindern mollen . Da « Tchw , r-
»reicht hat angenommen , daß sein Glaube an diese
Notwehr de » Reiche « auf Fahrlässigkeit beruhe . Eck r-
mann hat sich deswegen der fahrlässigen Dötnng schuldig
gemacht . Diese fällt aber unter die Amnestie vom 14.
Full 1V28 , die Straferlaß gewährt , wenn die Tat
au » politischen Gründen begangen ist . An « diesem
Grunde hat da » Schwurgericht da » Verfahren geger
den Angeklagten eingestellt.

Kreuger weiß von nichts.
«eine Konferenz mit . der Reichsregierung.

„. » . Der Zündholzkö -nig Jvar Kreuger wurde auf der
Rückreise von Berlin nach Stockholm in Malmö von
dem Korrespondenten des „ Svenska Dagbladet " aus¬
gefragt.

Auf die Frage des Korrespondenten : „Ist eS
richtig , was in oen deutschen Telegrammen über Ihre
Verhandlungen mtt der deutschen Regierung berichtet
worden ist ?" antwortete Jvar Kreuger : „ Nein , es ist
ein vollkommener Irrtum ; es hat gar keine Konferenz
mit der Regierung stattgefunden ."
,v . weitere Frage : „ Man spricht davon , daß
Sie der deutschen Regierung 150 Millionen Dollar an-
geboten haben, " sagte Kreuger , das sei ein vollständi-
ger Irrtum . Al « schließlich der Korrespondent fragte:
„Wir können also dementieren ?" antwortete Kreuger:
„Absolut !"

Der Selbstmord am KönigSsee Schwindel.
Der geheimnisvolle Selbstmord am KönlgSsee in

Bayern konnte endlich aufgeklärt werden . ES handelt
sich um ein Schwindelmanöver ! Nach Mitteilungen der
Wiener Polizeidirektion , die soeben bei den Münchener
Behörden eingegangen sind , bestätigt es sich , daß der
Schreiber des geheimnisvollen Briefes der Wiener
Goldfüllfederkvnig Winkler  ist . Winklers Auf-
enthalt ist zur Zeit unbekannt . Einem Berliner Blatt
bat Winkler einen Artikel über die „ Beziehungen de»
Goldfüllfederkönigs zum Drama am Königssee " an-
geboten.

Schwer « Enttäuschungen.

Di « Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz von Kriegs - und
Verdrängungsschaden teilt mit : Reichsminister Dr . Curtius
hat unter Hervorhebung der Tatsache , daß durch Annahme des
Aoung -Planes in den nächsten Jahren jährlich 700 Millio¬
nen an Reparationszahlungen erspart werden , in seiner Rund-

sUnrrede vom 0. Depremver «in Programm fiir die Pcrwenorn
der ersparten Betrag « entwickelt. In gleiä -er Weis« hat am,
der preußische Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff am 15. d. -JJi.
Vorschläge für ein neues Finonzprvgrainm des Reiches aus.
gestellt . Entgegen den Erwartungen der Liquidation », und
Gewaltgeschädigtcn ist bei diesen amtlichen Kund « bungcii bie
Aufbesserung der bisher völlig unzulänglichen Entschädigung .-«
ganz ubergangen worden.

Di « Arbeitsgemeinschaft weist aus die ausdrücklich « Fest,
stellung des Aoung -Plane « hin , daß , für di« Entlastung des
Reiche » in bezug aus seine äußeren ReparationSzahlunaen di«
Rück ichinahm « auf feine inner « SntfchädlaungSvrrpflichtunz
weitgehend mitbeliimmend gewesen ist. Sie erinnert fjtn«
an di« vom Reichstag bei Annahme de« KrieaSschädenschlus ;.
grsetzeS gefaßt « Entschließung , in der eine Erhöhung b« Ent.

HLdigung bei verminderunderuna der Reparationen in Aussicht
genommen wurde . Di « Arbeitsgemeinschaft betont aufs nach.(1* IUI Ul III * II IvHM * * , ' . .
drücklichst« den Anspruch der GeschSdigten auf ein « angemrsirn«
VerüSsichtiaung ihrer Ansprüche im neuen Finanzprogramm.

politische Tagesschau.
Bundeskanzler Schober an Reichskanzler Miillcr.

Ter neue österreichische Bundeskanzler Schober hat an Reiche,
kanzler Müller folgendes Telegramm gerichtet : „Bei der
Uebernahni « der Regierungsgeschäsle der Republik Oesterreich
ist es mir ein aufrichtiges Bedürfnis , Sie , Herr Reichskaiistcr
zu versichern, daß mir und allen Mitgliedern meiner Regie,
rung bic Pflege und der Ausbau innigster Beziehungen
zwischen dem deutschen Polke und Oesterreich besonders am
Herzen liegt ."

--» Minderheitenbeschwerde vor dem völkerbundtzrat . Tcm
Bölkerbundsrat lagen in seiner Schlußsitzung neun  Minder-
heitenbeschwsrden auö Oberschleficn »ur Entscheidung vor.
davon sechs von der denlscheii Minderheit in PolnischObcr-
lchlesien und drei von der polnischen Minderheit in Deutsch.
Oberschlesien . In den meisten Angelegenheiten >var das de >
Rat zugelcitete Material , wie von deutscher Seie niitgete l
wird , so umfangreich und verwickelt, daß für eine sichere Ein-
scheidung die Prüfung in örtlichen Verfahren vor demMind . :
heitenamt und der gemischten Kommission das Gebotene schic», |

ut einwani'un : den Sachverhalt eintvandfrei aufzuklären und eine end-
gültige juristische Entscheidung vorzuberciten.

Der deutsche Luftverkehr.
Zufriedenstellende Entwicklung . — Leistungssteigerung um!
12 Prozent . — Einschränkung der staatlichen Subvention ».

Die Deutsche Lufthansa  1 * 0, , die bekanntlich
alle deutschen Fluglinien betreibt , hat ihrer Generalversamm.
lung den Geschäftsbericht für das abaelaufene Jahr vorg .'ügl.
Der Lustverrehr befindet sich noch in den Anfänge » se-mr >
Entwicklung . Er ist tveit von der Eigenwirtschaftlichkeil ent*

«r bei uns , sondern i» allen S'önlKrnfernt und lebt nicht nur . .
der Welt , in der Hauptsache von Subventionen . Aber d
»eigen sich allmählich erfreulich« Bcsserungsteiidelizeii . Bei dcr
Deutschen Lufthansa setzten sich in, vergangenen Jahre d<
insgesamt 30 ^ Mill . Mark betragenden Einnahme » ;u
31,8 Prozent aus Eigeneinnahmen und zti 68,2 Prozent »ui

Beihilfen " zusammen/ ' während noch im^ ^ ahre vorher Ni» jVerhältnis 26,7 zu 73,3 Prozent »vor . Es ist also eine benriit*
liche Besserung sestznstcllcn. Die Entwicklung des Luftverkcmj
im vergangenen Jahre war zufriedenstellend . Es erfolgte cuie
Leistungssteigerung uni ca. 12 Prozent . In ungefähr d-m
abeichen Ausmaß sind die Betriebskosten gestikgen, es ist o.ft
keine Verteucruna einaetreten . Man rechnet mit 29 Psg . Ae»

Di « Anzahl der beförderten Passagier « stieg um » Pro,cm
(von 102 681 aus 111115 ), die Postbeförderung erhöhte sich um
1« Prozent (von 274 »73 aus 317 588 Kg .), und di« Fracht-
besörderuna erfuhr eine Rekordsteigerung um 40 Prozent (uon
846 929 auf 1 185 248 Kg.). Zur Verfügung standen im Laus«
diese« Sommers 29 mehrmotorig « und 127 einmotorige . al>«
insgesamt 156 Landflugzeuge , sowie 7 Seeslugzeuge , die ins¬
gesamt mit 11,61 Mill . Mark («inschl . Motoren ) in der Bila »I |
zu Buche stehen.

Nach den in diesem Jahre erfolgten BeihilfekürzuiM I
wird die Lufthansa künftig ettva über msgesaint ca. 2s Mll-
Mark Subventionen verfugen . Davon entfallen 10,55 üJliU. I
Matt auf das Reich zuzüglich 3 Mill . Mark für die Ozean-
dienste, ferner 6,6 Mill . Mark auf Städte und Länder und
1,2 Mill . Matt auf di« Post . Die Kürzung der Reichssubven*s
tivnen wird mit 30 Prozent pro Flugkilometer errechnet.

Lange iah er vor sich hin , eine Beute seiner ttkäurige»
Gedanken ! Doch er mußte durch. Und sein Kind und seine
Arbeit mußten ihm darüber hinweghelfenl

Natürlich gab es Aufsehen , Gerede , taktlos« Fragen ge¬
nug in Alsberg ; doch auch das ertrug er hocherhobenen
Hauptes.

An den Baron von Darwitz hatte er geschrieben, daß ec
nach Lage der Dinge nicht gesonnen sei, Sylvia gegen ihren
Willen zu halten . Er wolle Ihr auch kein« Schwierigkeiten
machen; nur verlange er sein Kind und nichts könne ihn
von diesem Berlangen abbringen ; das Recht stände auf sei¬
ner Seite.

Harte Kämpf « kostete es , ehe er sein Söhnchen bekam!
doch auch Sylvia hatte sich schließlich fügen müssen.
vergingen lange Wochen, bis endlich di« Scheidung ausge¬
sprochen war.

Ich warte auf Dich
Roman von Fr . Lehne.

85. Fortsetzung Nachdruck verboten
Sie klingelte , gab dem eintretenden Diener einen Be¬

fehl und nahm darauf der Jungfer das Kind ab . Andreas
hielt den Kleinen auf dem Arm und von seinem Empfin¬
den überwältigt , preßte er die Wange gegen das zarte Kin¬
dergesicht. Doch die Wallung ging vorüber . Was er in
sich durchzukämpfen hatte , ging nur ihn allein an . Und er
mußte darüber wegkommen.

„So , Sylvia , jetzt sage deiner Mutter , daß sie ihr Ziel
erreicht hat — sie hat ihre Tochter wiederl Mögest du nie
bereuen , daß du um äußerer Borteile und Bequemlichkeiten
willen dein und mein Glück zerstört hast !"

Sie weinte.
„Bergib mir , Andreas , ach, vergib mirl"
Andreas war gegangen . Sie starrte ihm nach. Ihr

war , als sei etwas Schönes , Großes , Unwiederbringliches
aus ihrem Leben dahin , und sie hatte trotz dieses Bewußt¬
seins nicht den Mut , ihn zurückzurufen.

In Verzweiflung preßte sie die Hände gegen den Kopf.
Ja , sie liebte ihn und hatte ihn dennoch gehen lassen — ach,
wer löste sie aus dem gequälten Zwiespalt ihres Herzens?

Sie riß das Kind in ihre Arm «. „Mein bist du, mein!
Und «in Teil von ihml Du bleibst bei mirl"

Sie sah Andreas nach, wie er hoch und stolz und auf-
recht den Weg zum Tor hinausschritt . Ach, wäre er doch
reich — nie hätte sie daran gedacht, von ihm zu lassen.
Sie kam sich so klein und erbärmlich vor — empfand Scham
über sich selbst! Ob er sie verachtete ? Hatte nicht in sei-
nem Blick und Ton Verachtung gelegen?

Lange konnte sie sich ihren Grübeleien nicht hingeben;
denn bald kam die Baronin , nach ihr zu sehen.

Beinahe feindselig blickten Sylvias schöne, dunkle Augen
der Aiutter entgegen.

„Mein Kind , jetzt gehörst du uns ganz wieder ! Nun
Ist alles vergessenl " Die Mutter schloß Sylvia in die Arme,
ihres heimllci)en Widerstrebens nicht achtend. Sie hatte
jetzt ja gewonnenes Spiel.

Spät am Aliend kam Andreas nach Hause.
Das Mädchen war noch auf . Ueberall war es warm

und hell und ordentlich ; der Tisch war mit einem Imbiß
bestellt, doch er dankte.

Dann saß er da — die halbe Nacht . Wie ein wüster
Traum war es ihm, was er heute erfahren . Sein Weib
hatte ihn verlassen — und liebte Ihn doch! Und gegen
ihren Willen konnte er sie nicht an seine Seite zwingen.

- ‘ ‘ " fc' . .Er wußte auch, daß ihn, sein Leben durch die täglichen Un¬
vernünftigkeiten und gedankenlosen Rücksichtslosigkeiten
Sylvias verdorben würde ; sie hätte sich nicht ändern kön¬
nen ! Und dennoch! Er sah Sylvia in ihrer ganzen be¬
rückenden Schönheit vor sich — sein leidenschaftlich geliebtes
Weib ! Ein tiefes Stöhnen entrang sich seiner Brust ; er
legte das Gesicht auf die Arme und in der Stille der 4!acht
löste sich sein Schmerz i» heißen Tränen.

Als er den Kopf hob, fiel sein Blick auf das Bild der
Mutter . War es da nicht, als lächle sie ihr gutes Lächeln,
als öffne sich ihr Mund zu lieben , tröstenden Worten ? Er
sah lange zu ihr empor ; dann nickte er traurig . „Du hast
diecht gehabt , Lieb ! Sie war eine fremde 2lrt , sie paßte
nicht zun uns , paßte nicht i» unsere einfaäie , schlichte Häus¬
lichkeit! Und » un ist der schillernde Paradiesvogel , der
deines Sohnes Glück und Wonne war . davongeslogc », weil
ihm sein Käfig zu eng und drückend geworden !"

Und was sagte sic ihm ? „Klage nicht darum , mein Sohn,
wenn es auch wehe tut — cs war dennoch zu deinem Heil
— glaube mir , es war das beste für euch beide! Was
junge , heiße Leidenschaft zusammengefllhrt hat , ohne im
Feuer echter Liebe gestählt zu sein, hat keinen Bestand!
Trage es , wie es gekomincn ist — der Herrgott hat es so
gefügt — er hat es schließlich doch gut mit dir gemeint !"

Wieder war cs Mai geworden , ein strahlender Mai >>»>
Sonnenglanz , Fliederduft und Nachtigallengesang . Sylvia
Darwitz saß zur Teestunde mit Ihrer Mutter auf der Ter¬
rasse. Es war , als sei das letzte Jahr mit all seinen >l»l'
regungen spurlos an ihr vorbeigegangen — sie prangte >>>
vollerbliihter Frauenschönheit , und die träumerisch « Schwer¬
mut , die aus ihren nachtdunklen Augen leuchtete, gab ihr
einen Reiz mehr . Sie lehnte lästig In dem beauemen Rohr¬
sessel; ihre Blicke schweiften über den Park und gingen weit
in die Ferne , als suchten sie dort etwas.

Heimlich beobachtete die Baronin sie. Ach, wer doch
Tochter Gedanken ergründen konnte ? Es mar etwas Frem¬
des an ihr , etwas iterschlostenes , an das sie nicht zu rüh¬
ren wagte . Wie überhaupt nicht an der Vergangenheit !w"
riihrt wurde — Sylvias Ehe wurde mit vollständigem Still¬
schweigen übergangen , seit die Scheidung ausgesprochen war
— es war , als fei sie nie gewcsenl

Die Baronin streichelte leise Uber Sylvins schöne, schla>" ''
Hand.

„Nachher kommt Graf Liidorff wieder ."
(Fortsetzuiiz solgt.i
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Lokales.
Bad Homburg , den 30 . September 1929.

Iyvohllültgkellsoeranslallung der Arbeiter.
Lfo'̂ rt Bad Homburg . Die Arbeiter -Wohlfahrt , die
«„„isalion , di « «S sich zur Aufgabe gestellt hat , die

„flott der Armen vor der schlimmsten Not zu bewah-
gab gestern im vollbesetzten Konzerlsaal des Kur¬

ios . in Wohltätigkeiisfest . Das Programm , bestehend
1 5bor -, Musitworträgen und Turnoorführungen,

wegen seiner guten Auslese sehr beachtenswert,
dem „marche heroique " , gespt «lt von einem Äam-

Iquarleft unter der feinsinnigen Leitung von Herrn.
»,lehrer Frey,  wurde der Abend etngeleitet . Der
llrag des genannten Stückes gibt dazu Hoffnung,

sowohl die briden Violinisten als auch der Cellist
Werkzeug haben , später vollendete Musiker zu

Iden.
-Von dem genannten Äammerquarleletl bekam man

jrenb des Abends noch eine Reihe erlesener Ton-
kc non Haydn und Schubert zu hören . Den gesang-
n Teil hallen die Dolkschvre von Bad Homburg
stirdorf übernommen . Erllerer . unter der Leitung
Dirigenten E . Peltzer , versland es wiederum in

Ilichen Darbietungen seine Hörer zu fesseln. Lin
idice Urteil gebührt den Sängerinnen und Sängern
[fcoris unter Obhut ihres Dirigenten Rauschenbach.

Liuzel genommen , präsentierten sich alle Chorwerke
noble, mi ! sormsicherer Hand angelegte Arbetlen , die
fianbnlsooll reproduziert wurden . Line geschmackvolle
echslung innerhalb der Dortragssolge boten die

miunen der Freien Turnerschasl -Oberuriel , Effekt-
der Rhythmus , den man bet den verschiedenen

„ngen sestsiellen konnte ; elegant das Auftreten der
nerinnen während des Reigens . Nicht unerwähnt,
bleiben , daß am Flügel zuverlässig und geschmack-
der Chorleiter Ruppert assistierte und wesentlich zu
Erfolg der Turnerinnen beitrug . Das Publikum

die allen Milwlrkenden durch stürmischen Applaus.

Kirdorfer Güngerjubilare . Zu einer srllenen
!ir halle am Samstagabend der Gesangverein „ Lieder«
|nj -Äirborf “ seine Mitglieder nebst Angehörigen , so»

die Vorstände der desreundelen Gesangvereine in
Germaniasaal zu Kirdors eingeladen , der reichlichen

iimenschmuck aufwies und sehr gut besetzt war.
fr Landwirt Heinrich Gerhard Botz war der Haupt-
Ihrle des Abends . 50 Jahre gehört er aktiv dem
sderinanze an . 50 Jahre ist er nun Idealist für den
«Ischen Männergesang , den Träger ethischer Volks«

(tur. Gewiß eine nicht alltägliche Erscheinung . Herr
»ifer, 1. Vorsitzender des Vereins und 2 . Dorf , des
tue» im DSB „ erbsfnete den Abend und begrützle dir
szahlreich Erschienenep . Herr Landrat van Erkelen»

Protektor des Gaues zollte besonders dem 50 . Iadr
ibilate, den 5 Iubtlaren für 25jährige Milgliedschaft
> dem Deutschen Männergesang Worte des Dankes
>der Anerkennung u . überreichte Herrn Botz den Ehren-
1 des Deutschen Sängerbundes , nachdem Fräul . Bir-

plb einen sinnigen Prolog , dem Jubilar gewidmet,
Vortrag gebracht . Herr Hofmann . Vors . d. Gaue»

lOberlaunus d . Sängerbundes Nassau , überreicht dem
»bildlichen Sänger anläßlich seines Verdienstes um den
meit Männergesang , ote Ehrenurkunde des Gaues
lim DSB .. sowie die goldene Medaille . sEs sprachen
|w als Vertreter und Gratulanten 1. Vors . Ph . Sle-

des Ges .-Ver . Liederkranz - Oberursel ( als Zeichen
sier Fieundschas ! überreichte derselbe ein Aofenbouqueli ),
her fierr Bach vom Homburger -M .-G .-Deretn , je
!Verirrter bet Concordta -Kirdors und der Loncordta-
Imburg usw . Prinz Adalbert von Preußen stistele

bcingerveteran einen Korb Wein , der 1. Batz des
^erkranzes seinem Slimmbruder einen Korbsessel.

Anschließend wurden die Kenen genannten
Imns I . Georg Friedrich , 2 . Aug . Blrkenseld , 3 . Aug.
W , 4 , Georg Raab , 5 . Jean Schükard , für 25jäh-

. oeue Mitgliedschaft geehrt und ihnen ein Diplom
Michi . Herr Lg . Friedrich dankte im Namen der
Ichrlen. Herr Rektor Dahthos der Kettelerschule de-
[ f >>ch mit der Geschichte Kirdorfs und brachte den
Iinerkfamen Zuhörern interessanten Stofs aus derselben
k, an Kand alter Akten nach , daß der Name
1° schon immer rühmlich « Erwähnung fand . Solls
s Desangsvortrag « des festgedenden Verein » und des
e^rKranzeS' Oberursel , die gut zu Gehör gebracht wur-
? wechselten mit den Weisen der Kapelle . Nach dem
^mischen Teile des Abends wurde das Tanzbein
Mutigen . Schade nur . daß der Saal für diesen
l. '® doch zu klein war . Kochbesriedigt ging man von
r" schönen Feier in Sängerkreisen in vorgerückter
sWnstunde nach Hause . — r.

Die Kirdorfer Feuerwehr veranstaltete gestern
, ?wi>iag eine größere Übung , die etwa zwei Stunden
Wie. Brandobjekt halte man die Kirche ange-
^wen . deren Turm durch Blitzslrahl in Brand gera-
|J el̂ sollte. Auch Abteilungen der Freiw Feuerwehr
I.^^ vntdurg beletligten sich an der Noung , die einen
P Verlauf nahm.
iniu m Zeichen der Komlnunalwahlen . Die
Wchen Parteien beschäftigen sich augenblicklich mit
I^ " !I>ellung der Kandidaienlitle für die kommenden
I ^ " " alwahlen . Zu diesem Zwecke laden die
», ^ ülische Partei und die Wirlschaslsparlet ihre An-
i q5r sfir heule abend zu Zusammenkünslen ein . während
^ ^ " ' lche Dolkspartei ihre Mitglieder für eine morgen
r “ slallfindende Versammlung zu erscheinen bittet,

»g^ lizeibeamlenlehrgang . Als Abschluß des
^ .^ ungskursus fand vergangenen Samstag im

°^ ordnelensitzungssaal vor Regierungsvertretern

die Prüfung von 25 Beamten statt . Das Resultat war
ein sehr befriedigendes.

Der Zentralverband der Invaliden und
Wtiw . Deuifchlunds ladet die Mitglieder der Orts¬
gruppe Homburg -Kirdorf für morgen abend 7 Uhr zu
einer wichtigen Besprechung Im Lokal „ Zum Einhorn"
ein.

Die vriegruppe Bad Komburg der « lein-
renlner hält Mittwoch, den 2. Oktober, nachmitags
von 3 — 4 Ukr in dem Aind ' schen Stift ihre Sprechstunde
ab . Dorlselbst werden auch die Rentenblätter ausge¬
geben.

Äomburger Taunusklub e. D . Bei zahlreicher
Beteiligung wurde mslern nachmittag im Golhischen
Haus die Wimpelweihe der Iugendgruppe vollzogen.

Sängerbesuch . Etwa 300 auswärtige Sänger de«
suchten geftem unsere Stadt . Die Herren nahmen nach¬
mittags im Kurhaus den Kaffee ein.

Äelipa . Programm ab heule bis einschließlich
Mittwoch : . Der Schrecken der Prärin " . Wildwestfilm;
ferner „Versuchung " , Gesrltschastssilm , sowie Beiprogramm.

Köppern. Am geslrigen Sonniagnachmitlag wurde
das von der evangel . Kirchengemeinde erbaute Gemeinde-
haus feierlichst eingewethl und dem Gebrauche über¬
geben . Die Wethe . ede hielt Herr Landesdischos v . Kort-
heuer -Wiesbaden im Anschluß von Psalm 122 3 — 6 . in
dem er austührte . daß da » Kaus errichtet sei, um mitzu-
Helsen am Ausbau des Gemeindelebens , an der Aus-
dildung der Einzelpersvnlichketten zu christlichen Charak¬
teren und zur Wiederaufrichtung der Dolksgemeinschasl
durch möglichste Überbrückung der Klassengegensätze im
christlichen Geiste . — Nachdem das Weihegebel ge-
sprachen worden war , stimmte die große Festgemeinde
den Choral „Großer Sott wir loben Dich " an . Kalle
der Landesbischof den Gruß der Landeskirche und ihrer
Behörden llberbracht , so übermittelte Herr Dekan Holz-
hausen -Bad Homburg die Grüße und Segenswünsche
des Kirchenkreises Homburg und schloß an die Geschichte
von Maria und Martha (Luc . 10 . 38 - 42 ) den Wunsch,
daß . wie damals der Herr Jesus ins Haus der Schwe¬
stern eingekehrt sei, er auch jetzt in diese « Haus einkehre
und daß aües was in diesem Hause in der leiblichen
und geistlichen Pflege der Jugend und im Dienste der
Gesamtgemeinde geschehen möge . Dankesworl « des
Ortspfarrers Herrn Dr . Jäger an die kttchlichen Behör¬
den , die staatlichen und kommunalen Wohlsahrtsstellen
und an alle , die zur Errichtung des Baues mitgewirkt
haben , insbesondere an den anwesenden Herrn Landrat
van Erckelens für seine so wertvolle Förderung des
Bane « schlossen sich an . Ein hochinteressanter geschtcht-

sicher Dortrag des Orlspsarrers über Kloster Thron und
'seine Beziehungen zu Köppern , das gemeinsame Lied

„Nun danket alle Gott " und der Segen des Herrn Lan-
desbischof » bildeten den Schluß.

In stimmungsvollster und schönster Weise wurde die
Feier etngerahmt durch Chorgesänge des Kvpperner Kir¬
chenchors . durch das herrliche Mendelssohn ' sche Terzett
„Ich hebe meine Augen aus " , vorgetragen von drei
Frankfurter Damen und durch Choräle und eine Motetl
des Posaunenchors des Eo . Jünglings - und Männer¬
vereins von Bad Hamburg , der auch die gesungenen
Lieder begleitete.

# Wettervorherfag« für de« 1. Oktober: Kein« wesentlich«
Aeilderung.

auf 735 000 , also um 9000 oder um 1,3 v. H., gestiegen. Diese
Zunahme erstreckt sich allein auf die männlichen Hauptunter-
stützungsempsänger , die um 16 000 Personen angewachsen
sind, Ivährend die unterstützten grauen um 7000 abgenvm-
me» haben . Diese verschiedenartige Entwicklung bei den beiden
Geschlechter» dürste größtenteils aus die Belebung in denjeni¬
gen Industriezweigen zurückzuführen sein, die besonders weib¬
liche Arbeitskräfte beschäftigen. Die HauptunterstützungSemP-
fänger i» der Krisenunterstiitzung haben in der ersten Sep¬
temberhälfte um rund 2000 Personen zugenonunen , ihre Zahl
stieg daher Mitte des Monats auf rund 159 000.

# Di « Preußisch-Süddeutsch« Klaslenlotterl «. In der am
11. September zu Ende gegangenen Schlußziehung der 33.
Lotterie vielen die beiden Hauptgewinne zu je 500 000 Rm.
auf die Nummer 158149 in den beiden Abteilungen I und II
uno die beiden Prämien zu ebenfalls je 500 000 , Rm . auf di«
mit einen : Gewinne von 2000 Rm . gezogene Nummer 127 183
in den beiden Abteilungei : I und II . Die 34 . Lotterie beginnt
am 18. Oktober mit der Ziehung der ersten Klasse. Es wer¬
den u . a. zwei Hauptgewinne zu 100 000 Rm . auSgespielt.
Den bisherigen Spielern tverden ihre Nummern bis zum
26 . September d. I . gewahrt . Falls Spieler nicht bis zu
diesem Tage die Lose weiterspielen , muß bei der großen Nach-
frage über die Lose anderweitig verfügt werden.

Nah und Fern.
A Darmstadt . (Arbeit « Marktlage i nt A r b e i t s-

amtsbezirk  D a r m st a d t.) In der Berichtswoche hat
ich die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Darmstadt
jegenüber der Vorwoche nicht geändert . Es sind sind zu der»
richnen : Arbeitsuchende : Männer 7137 , Frauen 1527 , Unter-
tlitzungsempsänger : Männer 3545 , Frauen 724, Krisenunter-
lütznngsempfänger : Männer 631, Frauen 117.

A Darmstadt . (K e r n obst v e r w e r t u n g.) Die Land,
wtrtschaftskammer macht darauf aufmerksam , daß sich in die-
sem Jahre die Bertvertung des in großen Mengen anfallen¬
den Kernobstes (auch Fallobst ) durch Brennen einpfiehlt , falls
bessere Berwendungsmöglichkeiten nicht bestehen. Es wird
den Kleinbrennern bis 4 Hektoliter Jahreserzeugung 2.14 Mk.
ie Liter Weingeist für den ersten Hektoliter , ftir die weiteren
2,015 Mk . bei Ablieferung an die Reichümvnvpolvcrwaltung
bezahlt . Ablieserungsabsicht ist beim Zollamt bei der Brenn¬
anmeldung mitzuteilen . Branntweinsteuer braucht in diesem
Falle nicht entrichtet zu werden . . _

f;

A Darmstadt . (L e b e n 8 re t t u n a.) Bor einige » Ta-
««» sah der Polizelwachtmeistcr Rudrödcr von der Bereit-
schaftspvlizei, daß ein hiesiger Kaufmann im Woog unter¬
ging und dem Tode nahe war . R . sprang sofort in ein Ret¬
tungsboot und fuhr mit einigen Beamten nach der Unfall-
stelle. Dort sprang er ins Wasser und zog den Ertrinkens»
an die Oberfläche . Dieser aber klammerte sich an seinen Ret-
ter , der sich aber mit einem Befreiungsgriff aus der gefähr¬
lichen Lage brachte und mit Hilfe der Beamten den Mann
inS Boot und schließlich ans Land schaffte.

A Darmstadt . (M a n da t s n i e de r l e a u n g.) Land-
tagsabgc ordne ter Lautenbachrr (Dieburg ), der seit dem 8. De¬
zember 1925 dem Landtag als Mitglied der Zentrumskaklion
angehört , hat mit Wirkung vom I . Oktober 1929 sein Mandat
niederaelegt . Sein Nachfolger in: Landtag ist Syndikus Dr.
Fritz Burgbacher (Mainz ).

A Bensheim . (Drei  A u t o u n f ä l l e.) In Auerbach
wollte ein in Richtung Bensheirn fahrendes Auto einem Fuhr¬
werk ausweichc », geriet dabei auf den Fußsteig und umu .e
gegen einen Lindenbauin . Das Auto wurde stark beschädigt,
die drei Insassen erlitten leichte Älassplitterverletzunge » . —
EttvaS schlimmer war cs de: einem Autvunsall in Auerbach
in der Darmstädter Straße . Dort wollten zwei Auto anein¬
ander vorbei , ein kleiner Wagen wurde ersaßt und im Kreise
,eschleudcrt. Während die Insasse » mit dem Schreck davon
amen , wurden beide Wagen beschädigt. — Recht ernst »er-

lief dagegen ei» Unfall in Lampertheim . Das mit Beton-
körpein belade'ne Lastauto mit Anhänger einer hiesigen Firma
stieß mit einem Lieferwagen beim Einbicgen in eine Straße
»ttsamineil . Der Wagenlenker Kinzer aus Eisenbcrg erlitt
schtvere Verletzungen an der Stirn und der Lieferwagen
wurde' am Vorderteil eingedrückt. Nur dem Umstand , daß
das Lastauto sofort abgestof)vt wurde , ist es zu danken, daß
der kleinere Wagen nicht völlig zusammengdrückt wurde.

A Bürstadt . (I n einen Schacht gestürzt .) Ei»
Schiller machte sich an einer Baustelle zu schaffen Mlb stürzte
dabei in einen Schacht . Der Junge erlitt schwere Verletzungen
und nilißte in das Wormser Krankenhaus verbracht werden.

A Rüsselsheim . (Besuch de r Opel werke durch
den Deutschen Städtetag .) Die Adam Opel AG.
halte anläßlich des Deutschen Städtetages in Frankfurt a . M.
zur Besichtigung ihrer Werke eingeladen . Generaldirektor
Keith -Wood führte u . a . aus , daß die Städte und Gemeiiiden
naturgemäß besondere« Interesse an allen Dingen haben , d e
mit der Motorisierung in Zusaninienhang stehen. AufgabeSei eS,alle Hemmnisse zu beseitigen,die einer Popularisier)»g-eS Kraftverkehrs int Wege stehen. Da « Autoinobil sei .ke,n
Luxusgegenstand inehr , sondern ein« Liotwendigkeit . Motori¬
sierung und alles tvas damit zusammeuhängt , sei ein Projekt,
oa« jeden angeht , und seine Lösung bildet schließlich die Basis
für die Hebung des Lebensstandards . Neben der Parksroge
müsse die Ausmerksanlkeit der Wegeverbesserung gestrn.
Sckließlich sei die Garagefrage sehr wichtig. Die Zusamnie ».
aroeil der Autvinobilindustrie und der Städte sei also aus dem
Gebiete der Verkehrsregelung , der Garagenfrage und der
Wegeverbesserung gemeinsam . Das Schlagvort muß in Zu-
künft lauten : Mehr und billigere Garagen . Rüsselsheim ver¬
sucht durch die deutsch-anierlkanische Cooperation etwas zu
schaffen, tvas jedem BesörderungSinöalichkeit gibt , nänilich
den Populärwagen . Getwraldirektor Fritz von Opel unter-
fttich noch einmal daS Problem der billigen Garagen . Nicht
nur Verbilligung des Wagens würde angestrebt , sondern vor
allem Verbilligung der Automobilhaltnng . Hier treffe sich
das genieinsame Interesse in erste'- Linie in der (ttoraqen-
kraoe.

Q Sieben französische Streckenarbeiter vom Zuge über-
fahren. Auf der Strecke Saint -Jean - De Maurienne , östlich
Grenoble,  fuhr ein Zug in eine Rotte Streckenarbeiter,
die einer ins Rollen gekvnnneneu Lokomotive auf das Nebep-
geleis ausgewichen toaren , hinein . Fünf Arbeiter »vurden
getötet , einer erlitt einen Schcidelbruch, einem anderen Aroet«
ter tvurden Beine und Arme abgefahren.

□ Mafsenfleifchvergistung. Durch den ^Genuß hon
Schweinefleisch wurden in Conds  bei Caen 300 PersEn
vergiftet . Zwei Personen sind bereits gestorben . Der Zu¬
stand zahlreicher anderer Erkrankter gibt zu erillten Befurch,
tungen Aulaß . Die Angelegenheit hat in der Gegend groß«
Beunruhigung ausgelöst . Eine gerichtliche Untersuchung -ist
eingeleitet.

□ Brandkatastrophe . Wie aus Lodz  berichtet wird , ist
eine Fabrik in Zaierz von einem Äroßfeuer verwüstet wordew
Als die ersten Loschzüge anrückten , war das Gebäude bereit»
in Flamemn gehüllt . Den im zweiten Stockwerk tätigen 50
Arbeitern war der Ausgang über die Treppe versperrt . Unter
größter Lebensgefahr gelang es den Feuertvehrleuten , im
letzten Augenblick die die Fenster versperrenden Gitterstab«
zu entfernen und die bereits halb erstickten und bewußtlosen
Leute zu bergen . Bei einer Arbeiterin kam die Rettung zu
spät , da sie vom Feuer bereits erfaßt worden war und als
eine lebende Fackel im Innern des Raumes verschwand.

□ Hatrh und Genossen vor dem Untersuchungsrichter.
In L o n d o n fand die ztveite Vorverhandlung vor dem Poli-
zeigericht gegen Hatry und Genossen statt . Der Untersuchungs¬
richter gab die Einzelheiten der Betrügereien HatryS und fei-
ner Direktoren zum ersten Male bekannt . Hatry und Ge-
iwssen haben damals die schon einmal gegebenen Staats-
»nleihescheine verschiedener englischer Städte bei der Druckerei,
die sie angefertigt hatte , noch einmal dntcken allen und unter-
zeichnet. Diese wertlosen Anleihctitel sind alödann be, aiide-
ren Finanzierungsgesellschaften lombardiert worden . In dem
einen Falle hat Hatry sogar die ursprünglich lombardiertet,
Papiere gegen seine Fälschungen umgetauscht.

□ Anschlag auf ein« Eisenbahnlinie . Auf der Eisenbahn¬
strecke nach K o t s cha n e (Südslatvien ) explodierte eine Hand¬
granate . Bei Nachforschungen auf der Bahnstrecke wurde noch
eine Höllenmaschine gefunden , die aber nicht zur Explosion
kam. Die Suche nach den Tätern ist bisher ergebnislos ge-
blieben.

□ Bon der Strömung wrggerillen . Am Fluß Alberch«
bei M a d r i d wurden zwei Wäscherinnen , als die Schleusen
unvermutet geöffnet tvurden , von der Strömung Iveggerissen
und ertranken.

□ Die Ueberfchwrmmungsschädcn in Indien . Wie aus
Bombay  gemeldr -t wird , hat der Regleruiigskommissar des
Sindgebietes der Regierung einen Bericht über be» Schaden
der Ueberschwemmungeil elngereicht. Im Heiderabad -Äeb >et
wird der Schaden ungefähr 3,3 MiUioneii Mark betragen,
außerdem ist de-r Verlust von drei Mnschenleben zu beklagen.
In , Thar -Parkar -Gebiet beträgt der Schaden . schätzungsweise
5 840 000 Mark . Im oberen Sindgebiet an der Grenze wiro
der Schaden auf 3 Millionen Mars geschätzt. Ferner wurden
125 Dörfer vollkommen zerstört.
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Aus aller Well.
D Falsche Gerüchte über Mieterhöhung in Preußen . Zu

den i» der Presse erschienenen Nachrichten iiber eine angcbli.ii
bcvvrstehende Mieterhöhuna erfährt der Amtliche Preußische
Pressediensta»S dem Ministcrnini für Volkswohlfahrt, daß
Besprechungen in dieser Hinsicht zwischen den niaßaebliche»
Stellen nicht stattgefunden haben.

lH DLv .-Zuverläffigkeii»slug. Der erste Tag de« vont
Deutschen«uftsahrtverbande veranstalteten Zuverlässigkeit»-K  kann mit einein sehr günstigen Ergebnis abschließen., ein am Morgen auf fast allen in Frage kommenden
Flugplätzen Bodennebel den Start verhinderte, konnten im
Laufe des Tage», nachdem sich das Wetter aufgeklärt hatte,
alle zum Wettbewerb zugelassenen 86 Teilnenhmer bi» auf
zwei vrogrammäßig starten. Bon diesen hatten bis zunr Be-
urkundungSschluß— der nachmittag» um 17,30 Uhr war —
29 Wettbewerber ihr von ihnen selbst gewähltes Flugpro¬
gramm ohne Zwischenfälle bewältigt.

I ] „Wahr-schau!" In der Reichsunfall-Perhütungswoche
(Ruwo) erließ der Verband der Deutschen Berufsgenossen¬
schaften in Berlin  ein Preisausschreiben für ein allgemein
verständliches Schlagwort, das, wie das englische„Safcty-
First", nicht nur als eine jedermann bekannte Warnung, son¬
dern auch gleichzeitig als ein Hinweis auf die Bedeutung der
Unfallverhütung überhaupt benutzt tverde» kann. Da unter
den etwa 30 000 eingegangenen Lösungen keine den Erwar¬
tungen voll entsprach, hat das Preisgericht von der Verteilung
deS ersten Preises abgesehen und den hierfür vorgesehenen
Betrag von 600 Mark zur Erhöhung der 60 Trostpreise von
je 10 auf 20 Mark verwandt. Der zweite Preis von 300 Mark
fiel auf das Wort „Wahr-schan", das von 134 Bewerbern
eingcsandt wurde, unter denen das Los für Herrn Heinrich
Sander in Westerstede entschied. DaS Wort „Wahr-schau" ist
in Schiffaahrts- und Werftbetricbcn allgemein gebräuchlich.
Den dritten Preis in Höhe von 200 Mark erhielt Frau
Gertrud Rühl-Stettin für ihre» Vorschlag „Vorsicht—
Umsicht— Rücksicht!"

□ Reu« Zusammenstöße in Hamburg. Die Rationalsvzia-
kisten hielten im Dans-Gcscllschastshaus in H a in b u r g eine
von etwa 600 Parteianaehörigen besuchte Versammlung ab,
zu der sich auch rund 100 Kommunisten eingesundcn hatte».
Nach Schluß der Versamnilung kam es am Eingang des
Lokals zu einer heftigen Schlägerei, in der die Parteiei» mit
Tischen und Stuhloeinen aufeinander einschluaen. Hierbei gab
eS auf beiden Seiten blutige Köpfe. Die Benetzungen zweier
Nationalsozialisten waren so schwer, daß sie in da» Kranken¬
haus überführt werden mußten. Erst der Gummiknüppel der
Polizei konnte die käinpfcnden Gruppen trennen. Vor der
Badeanstalt Lübecker Tor wurden Straßenpassanten von etwa
40 Nationalsozialisten angehalten und nach ihrer Parteizuae-

Hörigkeit gefragt. Tiner der Ungehaltene»̂ der sich als der
KPD. zugehörig bezeichnet«:, erhielt mit einer Seltersflasche
Kopsschlägc»nd mußte flüchten. Zwei auf Zivilpatrouille be¬
findliche Polizeibeamte, die sich als solche answiesen und rin¬
schritten, wurden angcgrisfe» und zu Boden geschlagen. Einer
der Beamten erlitt einen schwercii Schädelbruch. Der zweite
gleichfalls schwer mißhandelte Beamte wurde leichter verletzt.
Als uniformierte Polizcibeamte herbeieilte», flüchteten die
Täter und entkamen in der Dunkelheit.

lH Großseuer in Leipzig. In einem Maschinenbaus der
.Kunstdruckanstalt Wezcl& Naumann in Leipzig  brach am
Samstag früh ein Großfeuer aus. Das Feuer wurde von der
Leipziger Feuerwehr erfolgreich bekämpft. Gegen6 Uhr war
jede Gefahr beseitigt. lieber den entstandenen Schaden läßt
sich noch nichts Sichere» sagen, er ist aber in vollem Umfange
durch Versicherung gedeckt.

Der Kommunistenführer Timm verhaftet.
— Reumünster . 30. Septbr . Der Anttlhrer bei»

kommunistischen Uebersalls auf die nationalfoziali-
stifch« Versammlung in der Tonhalle , Timm , ist wegen
schwerer Körperverletzung verhaftet »vorden . Timm
batte einen Nationalsozialisten durch einen Schlag
Über den Kopf schiver verletzt.

Zeppelinfahrt nach Süvveutschland?
- Sriedrich - Hase». 30 . Septbr . Da » Luftschiff

„Graf Zeppelin " landete am Sonnabend nach seiner
dritten Schweizer Reise um 16,52 Uhr glatt . Am
Dienstag wird das Luftschiff voraussichtlich eine Süd.
deutschlandfahrt machen.

Ein ttrenkelkinv Bismarcks geboren.
— London , 30 . Septbr . Fürst Otto von « i«.

marck, der an der deutschen Botschaft in London tätig
ist, zeigte am Sonnabend die Geburt einer Tochter an.

Deutsch^ nglischer Schwimm-LSnderkampf 2 :2.
— London , 30 . Septbr . Am zweiten Tage des

Schwimm -Länderkampfes Deutschland — England , an
dem der Wettkampf in dem Shoredttch -Bad zu London
vor sich ging , gewannen die deutschen Vertreter , genau
wie zwei Tage zuvor in Birmingham wieder die Frei,
sttlstaffel über 4 mal 200 Uards , »vührcnd das Wasser-
ballsptel mit 0:1 ((0 :0) verloren wurde . Somit er»,
dete dieser erste offizielle Schwtmmländerkainps mit
England , dessen Wieverholung für das Jahr 1931 in
Deutschland vorgesehen ist» unentschieden 2:2.

Schweres Grubenunglück in Amerika.
— Rem York, 80 . Septbr . In den Poteau»

Bergen im Staat « Oklahoma ereignete sich in einem
Bergwerk ein schwere» Explosionsunglück , dem acht
Menschenleben zum Opfer fielen.

Arterienverkalkung
Frühzeitiges filtern7 Sicht? Rheuma
find In heutiger Zeit keine seltenen Erfdielnungen, An
Arterienverkalkung leiden Arme wie Reiche. Wie
ftark dielet Leiden verbreitet IN. geht aut der Tatfache
hervor , dafc Ihr ca. 23 von 100 Menfdien zum Opfer
fallen. Bemerken Sie bei fldi eine der lyplfchen, bei
Arterienverkalkung auftretenden Erfdielnungen, wie

Blutandrang tum Kopf u. Unterleib , Schwln-
delanfille und Nervenfdmiersen aller Art,
Melancholie , OhnmaditianfUle , Kopffchrr.er-
zen f ch wer ft er Art , SchwKdie det Denk-
vermögest , Ohrenfaufen , Schwerhörigkeit,
frühzeitige Mannetfchwlche,

dann Ift et hohe Zelt , unverzüglich eine Behand¬
lung mit

»Radium Glelschamiuiu*
(vierteiliges Etui mit Radium -Emanation)

zu beginnen Dlefet Prflparat, deffen Zufammenfetzung
von erften Autoritäten geprüft und tür absolut ein-
wandtrei befunden worden Ift, verhindert die weitere
Ansetzung von Kalkmaffen, Iflft die alten und sorgt
für deren Ausscheidung. RADIUM- GLETSCHAMANIN
bewirkt ferner die Verdünnung det Blutet , Wieder¬
erlangung der erforderlichen ElatllzIMt der verkalkten
Adern, Verminderung det Blutdrucket , Verhinderung
von SdilaganfOllen und die Erhaltung der Arbeitskraft

Etwas Besoeres ' glbt nicht I
Wollen Sie alfo wieder gefund werden?

dann vermelden Sie jede Verzögerung . Entscheiden
Sie fldi noch heute und wenden Sie fleh unverzüglich
an midi I Preis det vierteiligen Orlglnal -Eluit Mk. 7.50
Verfand gegen Nachnahme oder Voreinsendung durch
meine Verfanu-Apotheke. Kein Oehelmmlllel I Be-
ftandteile auf Jeder Packung angegeben ) Prospekte
und aufklOrende Schriften kostenlos.
Hray Gmt , « eaaevtr 2202K»algltr. 50 A (Klalgtktl)

Don ber Reife zurück
Dr. med. Erwin Gros
LilletllrzSt 102. Ftranri 2735.

Sprectjftunben9- 10, 27, - 4 Uhr.

MZllsMt!
sei es groß«iw klein, Hai
(Erfolg, wen Sie esi»die

§mkwt  Neueste NuiWtek
einriKfieu(offen.

Probeheft aern umsonst ) Funk -Post . Berlin N 24

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: S -Seiz, Bad Hom¬
burg; für den Inseratenteil Jakob stliiber, Öbernrsel.

Gut verleseneKartoffeln
für den Winlerbedars

Snkuftrte geibsl.
Bdhm's Seide
emvf. zu Tagespr.

I «d«b« egiier
Landwirt, Luiseiistr. 14

Telefon 2134.

Wiplatten
aus Tetlilahlusal

Neueste elektrische Aufnahmen
liefere ich an Private gegen
8 Monatsraten. Verlangen
Sie Katalog gratis.

I . Ostern
Wiesbaden, Emserstraße 24

Aft-PerjleigeiMßl
Dienstag , den l . Oktober , 1S29. um 14 Uhr
anfangend , ve, steige»e ich im gefl. Aufträge

40  Bäume Aepsel
allerbestes Tafelobst.

Treffpunkt : Am Schtachlhof.

K Müller -Herget
deeldigier Auktionator "und össenllich angesleliler
Dersieigerer sür den Obertaunuskrets.

Montag, den SV. Se ptember 102».

«in « estänbüi».
« M *5f September. In dem Prozeß gegen d^
Bruder Keimling und Genossen wegen des Loh„geidr.w4
auf der Zeche Mathias Stinn«» 8 bi» 4 in Gladbeck.Pral
bei dem den Räubern 118 000 Mark in die Hände fiele» .1
ten die Brüder Heinrich und Hermann Keimling „,,'f {
wiederholten Borbaltungen des Vorsihendei» nach (tl J
Leugnen ein Geständnis ab. Sie gaben endlich zu. a„ "
Lvhngeldraub beteiligt gewesen zu stin.

Toppelstlbstmord am Rheinufer.
Mainz, 89. September. In der Nacht wurden am % J

ustr die zusammetigebundenen Leichen eitror männlich,,, „1
weiblichen Person gefunden, die schwer« Schußwunde,, J
wiest». Au« den näheren Umständen ergab sich, daß i
um einen Doppelselbstmord handelt. Di« Toten stammen„1
Nordenstadt.

Preußifcher Städtetag.
Frankfurt a. M., 29. September . Der Preußische ^ töbl

<jfl nahm ein« Entschließung an, in der e» heißt: „T,c
Haltung und Fortsiibrung der öffentlichen Unterneh,,,,,,,
nach rationellen wirtschaftlichen Grundsätzen liegt im „mim
baren Interesse der Allgemeinheit. Die soziale Aufgabe,
0I«i<$nio&iflen Versorgung der Bevölkerung mit uncmön
hchen Bedarfsgütern des täglichen Leben» sowie die 'fwl
sielluna diestr wichtigen ProduktionshilfSmittel ür die cwfcn
Wirtschaft rechtfertigee», daß die Gemeinden ebenso iuie■
Privatwirtschaft den notwendigen Kapitalbedarf für :h.e w,j
schaftlichen Unternehmungen ohne «inseitige Hemmungent
In - und Ausland« befriedigen. Eine Ausdehnung der 2te«J

ber gemeindlichen Unternehmungen ist abzulehnen"I
Die Wahl de» Vorstande» de» Preußischen Städtetages«o!
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Der nächste
tag findet voraussichtlich in Dresden statt.

Mord und Selbstmord im Schulzimmer.
Auerbach (Oberpfalz ), 29. September. Am Sa«

gab der Hilfslehrer Josef Bauer im Schulzimmer der
Mädchenklasse in Auerbach nach kurzem Woriwechsti aus
Hilfslehrerin Mari « vetterl mehrere Revolverschüsse ab. 1
Kugeln drangen der Lehrerin in den Kops. Hierauf brachtes
Bauer stlbst einen Schuß in di« Schläfe bei. Di« schwerz
letzte Lehrerin ist nach 89 Minuten verschieden, Bauer
mit lebensgefährlichenVerletzungen in da» Krankenhaus>
geliefert. Der Grund der lat ift noch unbekannt

Am. 20—  rr Wich verdien!
gebildete Damen und Herren Haupt-
nebenberuflichdurch Werbung rrnd liier..
unseres neuen sensationellen von jeder Ta,
benötigte»«Gebrauchsartikels . Sofort,,,e8l
auszahlung . Jntereflenten wollen sich um
hend an uns wenden mit getiauer Ana
der bisherigen Tätigkeit und des benbt«
tiflteu Arbeitsgebietes.

Farbenfabr . Zahn L Lo . G . m . b . K.
Kosmetische Abteilung.
Berlin R. 2V. Koloniestr.

*•rimAUfSHUf Nh/min
sic sich  iimtin

WIK OKI HIN SmINUTI « VOt
OIM AUISTCHIN « IN

GASOFEN
UND HABEN EIN WARMES ZIMMER. WENN WIR AUS DE«
BETT STEIGEN. FRAGEN SIE DAS GASWERK!

Ich
kenne ein Mittel gegen

Rheumatismus , das anschläat
wo Moorbäder nicht mehr

Helsen

gebe
kosteitloS Auskunft u. Offert.
1871 an die GeschäftsstelledS.
Bl., Dorotheenstraße 24.
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